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3 104»Den Bus nicht 
kaputt sparen!«
BBG-Beschäftigte wehren sich

Marx ist 
nicht gestorben
Karl Marx im 21. Jahrhunder (Teil 1)

Wahlgewinner – 
Wahlverlierer
Wahl zur StVV Eberswalde

Nicht über unsere Köpfe!
»Kabel werden unter der Erde verlegt«, titelte am 27.8.08 die MOZ auf der ersten Seite. Wer den Bericht nicht gelesen hatte, wurde

getäuscht, ein Opfer des falsch verwendeten Indikativs. Der Bundesrat lehnte am 19. September die Aufnahme der »Uckermarklei-
tung« als Pilotprojekt zur Erdverkabelung in das Energieleitungsausbaugesetz ab. 

Im Kurzbericht hieß es nämlich, daß das Kabinett in Potsdam (ohne
die Zustimmung des Wirtschaftsministers, der sich um die Strompreise
sorgt) am Vortag beschlossen hatte, die »Uckermarkleitung« als weiteres
Pilotprojekt in den im Bundesrat liegenden Gesetzentwurf (Gesetz zum
beschleunigten Ausbau der Energieleitungen im Höchstspannungsbe-
reich, EnLaG)der Bundesregierung einzuspeisen. Es ging also um einen
frommen Wunsch, einen Antrag an den Gesetzgeber. Dies hatte Tho-
mas Pfeiffer, Sprecher der BI »Biosphäre unter Strom - keine Freileitung
durchs Reservat«, bereits am 23.6.08 in einem Offenen Brief an den Mi-
nisterpräsidenten Platzeck gefordert.

Im Umweltausschuß des Bundesrats fand die Regierung in Branden-
burg ein offenes Ohr und kurz vor der Abstimmung im Bundesrat
konnte man die Empfehlung lesen, die »Uckermarkleitung« im Biosphä-
renreservat und bei der Querung Eberswaldes in die Liste der im Ent-
wurf enthaltenen (meist westdeutschen) Pilotprojekte zur Erdverkabe-
lung aufzunehmen. Der Wirtschaftssauschuß des Bundesrats empfahl
dagegen, alle Pilotprojekte zu streichen, denn diese würden nur den
Trend zur Erdverkabelung befördern und den beschleunigten Ausbau
der Höchstspannungsnetze verzögern, stünden also der eigentlichen
Zielsetzung des Gesetzes entgegen. Am 19. September wurde im Bun-
desrat über das EnLaG abgestimmt Es war der 46. Tagesordnungspunkt
von 92 Tops(!). Da blieb nicht viel Zeit zur Diskussion, da hieß die Pa-
role: »Durchwinken, laßt sie im Bundestag sich streiten.« Das Gesetz ist
nicht zustimmungspflichtig und deshalb ist es dem Bundesrat auch
nicht zu verdenken, daß er die Sache durchgewunken hat, ohne sich
um den Änderungsantrag Brandenburgs zu kümmern.

Als Mitglied der BI »Biosphäre unter Strom – keine Freileitung durchs
Reservat« bin ich natürlich enttäuscht, ich hätte mir eine andere Ent-
scheidung gewünscht, andererseits muß ich sagen, na schön, man sieht
klarer: eine Abstimmung ist wie ein Röntgenbild.

Der Wirtschaftsausschuß konnte sich mit seiner Ablehnung aller
Erdverkabelungsprojekte nicht durchsetzen. Niedersachsen, das einen
Antrag auf Ausweitung der Erdverkabelung auf alle strittigen Trassen
gestellt hatte, wurde von Nordrhein-Westfalen mit einem Gegenantrag
zur Deckelung der Zahl der Pilotprojekte ausgebremst. »Schlotbarone ge-
gen Milchbauern« ist man versucht zu sagen – fragt sich nur, wo steht
Brandenburg?

Manche sagen: »Ist doch klar, das ist alles Vattenfall-Land! Das Som-
merfest der Landesregierung 2008, wer hat denn das gesponsert?... Die Pots-
damer sind fein raus, sie erklären den kritischen Bürgern, sie hätten ja alles
versucht, um die Erdverkabelung durchzusetzen, aber leider, leider keine
Mehrheit im Bundesrat dafür gefunden und das sei nun mal das Wesen der
Demokratie: Mehrheit entscheidet!«

Allen Trassengegnern sei gesagt: Gut, wir brauchen Mehrheiten. Die
Mehrheit in der Region, weil gegen den Willen der betroffenen Borger
die Trasse nicht durchsetzbar ist, das wissen die Energiekonzernherren
genau, sie wissen es und lecken ihre Wunden aus den Konflikten Nie-
dersachsen, Thüringen und Franken. Der Konflikt um die Trasse

Ganderkese-See und St. Hülfe dauert schon vier Jahre. Jetzt hat das
Planfeststellungsverfahren begonnen, in dem eine Teilverkabelung an
den Wohngebieten und im Naturschutzgebiet vorgesehen ist. Das hät-
ten sie auch früher haben können, mit etwas mehr Einsicht.

Wir brauchen Mehrheiten im Landtag, damit ein brandenburgisches
Erdkabelgesetz, (das die LINKE einbringen wird) und eine Novellie-
rung der Mindestabstände von Freileitungen zu Wohngebieten verab-
schiedet werden können.

Wir brauchen eine Mehrheit im Bundestag, wenn es darum geht, die
»Uckermarkleitung« in die Reihe der Pilotprojekte aufzunehmen. Dafür
sollten wir kämpfen, nicht für die im Gesetz in erster Linie vorgesehene
Beschneidung des Rechtswegs für Betroffene, da ist die Mehrheit schon
vorhanden, denn das EnLaG, das am 19.9. 08 im Bundesrat durchge-
wunken wurde, ist ein Regierungsentwurf, ein Vorhaben der großen Ko-
alition. Auch da gilt: Nicht über unsere Köpfe!

Für die regionale Mobilisierung ist Eberswalde von großer Bedeu-
tung. Hier verläuft die geplante Trasse von Lichterfelde kommend über
Wolfswinkel, Finow-Ost und am Rande des Brandenburgischen Vier-
tels. Immerhin ist die Stadt jetzt aufgewacht und hat nach der von der
BI »Biosphäre unter Strom – keine Freileitung durchs Reservat« am 5.9. In
der Aula der Fachhochschule geführten Diskussion einen »neuen Blick
auf die Freileitung«, wie die MOZ am 16.9.08 schrieb. Es soll ein Gut-
achter eingeschaltet werden. (Mal sehen, wen man mit dem Gutachten
beauftragt.) Man kommt also ins Grübeln, man artikuliert Zweifel und
stellt Fragen. Wer fragt, will auch eine Antwort, eine die ihn überzeugt.
Es gilt: Nicht über unsere Köpfe!

Natürlich ist klar, »Die Leitungen werden unter der Erde verlegt« – aber
nicht ohne unser Zutun, ohne unser Engagement.

HARTMUT LINDNER Senftenhütte
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Wir danken allen, die uns LINKEN
ihr Vertrauen für die Stadtverord-
netenversammlung Eberswalde 
und den Kreistag Barnim mit 
ihrer Stimmabgabe entgegen 
gebracht haben.
Wir stehen im Wort, messen Sie
uns an unseren Wahlaussagen. 

Danksagung
für meinen Wahlerfolg

Auf diesem Wege
möchte ich mich
bei allen Bürgerin-
nen und Bürgern
ganz herzlich be-
danken, die mir bei
den Brandenbur-
ger Kommunal-
wahlen ihre Stim-
men gegeben und damit ihr Vertrau-
en entgegen gebracht haben.
Durch das gute Wahlergebnis von
Bündnis 90/Die Grünen im Wahl-
kreis Eberswalde I (Finow, Branden-
burgisches Viertel, Clara-Zetkin-
Siedlung, Spechthausen) wird mir
die Ehre zuteil, demnächst in die
Stadtverordnetenversammlung ein-
zuziehen.
Ein Mandat mehr für Bündnis 90/
Die Grünen bedeutet auch, daß wir
nun zu dritt eine eigene Fraktion bil-
den und unser soziales und ökologi-
sches Profil schärfen können. Das
wird die politische Landschaft in
Eberswalde sicherlich beleben. Ich
freue mich schon auf die partei- und
organisationsübergreifende Sachar-
beit mit Gleichgesinnten im Stadt-
parlament und in den zugehörigen
Gremien.        

Dr. ANDREAS STEINER, 
parteilos für Bündnis90/Die Grünen

Anzeige Anzeige

Ausstellung im Wasserturm
80 Jahre Finow und 90 Jahre Wasserturm

Finow (ak/bbp). Seit dem 8. Oktober ist im 1.
Obergeschoß des Finower Wasserturms eine
Ausstellung zu den Themen »80 Jahre Finow«
und »90 Jahre Finower Wasserturm« zu sehen.
Gezeigt werden Sitzungsprotokolle von 1928
sowie die Erhebung zur Stadt von 1935. Das Fi-
nower Wappen, Themen aus Sport und Kultur,
sowie 80 Ansichten von Heegermühle, Mes-
singwerk und Eisenspalterei.

KJP hat neue Stellvertreterin 
Auf der letzten Sitzung des Kinder-und Ju-

gendparlamentes (KJP) Eberswalde am 10.
September wurde Aileen Schlemonat einstim-
mig zur neuen 1. Stellvertreterin gewählt. Sie
übernimmt damit auch gleichzeitig das Amt
der Schatzmeisterin des KJP. Aileen wird
außerdem das Jugendparlament im Sprecherrat
»Soziale Stadt« im Brandenburgischen Viertel
vertreten. Sie absolviert seit Anfang Septem-
ber eine Ausbildung beim Landkreis zur Ver-
waltungsfachangestellten.      MARTIN HOECK


